
3/2 DEr ORen und Freignisse
aum eıne Wertebestimmung, sondern ın erstier lokale, der rechtliche, der sakramentale uSW.), aus sammengestellte Dokumentation mıiıt Auszügen AUs$S

Lini:e eıne Feindbestimmung Eın dem Auge verlieren, aber auch keinen absolut sSEIZ7EN. Reden auf der etzten Bischofssynode ber Spir1-
Zzweıtes Ärgernis sıeht er ıIn der ‚üblen Sprachver- tualıtät, sozijales Nngagement Unı Katechese.
wırrung‘“ dıe Begriffe „Staat” und ‚Grund- NE  -BREUNING, OSWALD VO  Z
werte‘‘. Schließlich konstatiert eiıne gefährliche Voraussetzungen un! Ansätze einer
Absage eınen Wertepluralismus. zialkatechese. In Katechetische Blätter MAUDER, LBERT Communicatio in

Sacrıs? Überlegungen den ProblemenJhe 103 Heft 4 (Aprıil 2236—244
Kirche und Okumene gemeinsamer Gottesdienste getreNNteErDer Beıtrag leitet eın eft e1ın, das ganz der Bedeu- Kirchen. In ÖOÖkumenische Rundschau

Lung der christliıchen Soziallehre ın Religionsunter-GANOCZY, VWesen un: richt un! Katechese gewidmet 1ST. Nell-Breuning Jhg. eft (Aprıl 173-1.85
Wandelbarkeit der Ortskirche. In Theo- weist zunächst aut das hın, W as bısher seıner Ansıcht Dıie entscheidende These des Autfsatzes ISt;, sıch

logische Quartalschrift Jhg. 158 Heftt 1 ach eıiner „sozlalen‘‘ Katechese 1M Weg gestanden durch die Praxıs der gemeınsamen Gottesdienste dıe
hat das Fehlen VO]  — Kenntnıissen und Engagement beteiligten Kırchen de facto wechselseitig als legitime(April D auf diesem Gebiet seıtens der Seelsorger; die bürger- Kırche Christi einander anerkannt und sıch 11-
lich-mittelständische Herkunft der Unterrichten-Mıt Bezug auf das und Aussagen des Zweıten seıtig zugestanden haben, ıhre Unterschiede

Vatıkanums wırd das Wesen der Ortskirche gesehen en; iıhre Fremdheit gegenüber sozıalen Auseınan- nıcht dem Evangelium wiederstreiten, also nıcht kır-
ın der Finheit VO!]  } auf Zeugnisglauben gründender dersetzungen; andererseits aber auch die Komplexi- chentrennendes Gewicht haben. Dies gelte jeden-
Wortverkündigung, die sıch sakramental ın der Eu- der Materıe, die dem Religionslehrer schwer- falls, wenn die gemeınsamen Gottesdienste wirkliıch

als Gottesdienste und nıcht bloß als Intormations-charistieteier verdichtet, unı aktiver, Gemeinschatt macht, die katholische Soziallehre als NOrmatıv
stittender Liebe. Zur „frühkatholischen‘“‘ Gleichung i hne Fachmann für gesellschaftlich-so- veranstaltungen verstanden werden. Wer Amtsträger
Ortskirche-Bischofskirche wiıird Verweıis aut zıiale Probleme se1in. Der. notwendige Schritt eiıner anderen Kırche Gottesdienst den Gläubi-

Möhler angemerkt, der Bischof „Erzeugnis sel CcS;, bel den Schülern Problembewußtsein wek- gCH handeln aßt, VOraus, da{fß S$1e das Amt der
der Gemeinde“‘‘ sel, dessen Amt sıch VO' eucharisti- ken un:! S1e daraut hinzuweıisen, S1e in Soz1jalbe- Kirche rechtens innehaben. Insotern sel ın den A
schen Selbstvollzug des Gottesvolkes Ort her zugen stehen, 1m Rahmen derer s$1e Rechte und meınsamen Gottesdiensten VO Bischöfen, Ptarrern
verstehen lasse. In den trühen Kirchen sel ın der Wahl Pflichten haben, die weder In individuellen Bezie- Uun! Gemeıinden, ın den ökumenischen Trauungen

eit. „„die Anerkennung der Ämter längst vollzogendes Bischots durch alle Z.U)] Ausdruck gekommen, hungen och 1m allgemeınen Menschtum begründet
aus dem 'olk Stammte unı vieltach tür das sind, sondern ın der konkreten gesellschaftlıchen worden, auch hne dafß Theologie und Recht die ent-

olk sprach, wobeı aber seıne Vollmacht trotzdem Struktur und In der jeweılıgen Posıtion, die der e1N- sprechenden Legitimationsformeln bereıits gefunden
nıcht autf dem Volkswillen, sondern auf „göttlichem zelne darın einnımmt. Zur Wahrnehmung dieser hätten‘“‘. Eın 1INWeIıls auf den Unterschied zwıschen
Gesetz‘“‘“ beruhte. Der Örtlichkeitsbegriff sel be- Rechte und Pflichten musse CIZOSCH werden. In der evangelischer (kein Wertgefälle 7zwischen Verkündti-
sten nıcht territorial der hoheıitsrechtliche, sondern Darstellung solle I1l  - nıcht sehr dıe Widerlegung sung unı Sakrament) un! römisch-katholischer
„„1M Sınne komplexer humanörtlıcher Faktoren“‘ anderer Lehrsysteme betreiben, sondern die Über- bzw. orthodoxer Gläubigkeit (Eucharıistie als Mıtte
verstehen. Das Verhältnis zwischen Ortskırche unı zeugungskraft der katholischen Sozaallehre heraus- unı Höhepunkt) unterstreicht, da{fß dıie gemeinsamen
Gesamtkirche se1l nıcht sehr als Addition der Teile arbeıiten, wobeıi INnan sıch nıcht auf ıhre ‚relıg1öse““ Gottesdienste biısher „„auf eiınem wenıg tragfähigen
ZU)] Ganzen, sondern vielmehr als Repräsentation Autori: beruten dürfe. Besondere Aufmerksamkeiıit Fundament stehen‘‘. Die Kırchen müßten jetzt Kon-
des Universalen Partikularen denken. Dıie Ek- verdienen selben eft der Autsatz VO:  —_ Dreier sequenzen ziehen, Sı1e müßten sıch versöhnen und
klesiologie dürte keinen der Faktoren, dıe das Wesen („Der Mut ZU1 Utopıie. Für eine zukunttsorijentierte oftiziell anerkennen. „„Am allgemeinen Konzil aller
der Ortskirche ausmachen (der humanörtlıche, der christliche Sozialethik“‘) un! die von Exeley Christen tührt eın Weg mehr vorbeı.‘‘

Personen und EFreignisse
apst Paul hat den FErzbischof VO!] Recife, Helder tert wer'! Aen. Bıs ZuUufr Festnahme der Terrorıisten In der Kırche Saint-Nicolas-du-Chardonnet 700
Pessoa Camara, eıner Privataudienz empfangen. hätten s1ie keinerlei Anl  e gehabt, dieser Vertrau- Kınder gefirmt. Die Kırche wird seıt 18 Monatern
Dem Vernehmen ach sollen beı dem Gespräch be- ensgrundlage zweıteln. den Wıiıllen der Gemeinde VO)!]  — Traditionalisten
stehende Mifverständnisse ausgeraumt worden seın. besetzt gehalten, die sıch bıs heute weıgern — tTOLZ

In den etzten Onaten hatten Diskussionen eın Im Einvernehmen MIıt der Bündesregierung 1St der mehrerer Aufrute ZU!T Freigabe se1tens des Erzbi-
vatıkanisches Reiseverbot für den brasılianıschen Erzbischof VO'  3 Bamberg, Elmar Marıa Kredel, VO!]  en schotfs VO]  —; Parıs und eınes entsprechenden Ge-

richtsbeschlusses die Kırche wıeder freizugeben.Erzbischof einıges Autsehen ErTERL (vgl Maı apst Paul M ZU)] Militärbischot tür dıe Bundes-
1978, 268) Der apst schenkte Helder ('amara als wehr ernannt worden. Kredel löst 1n diesem Amt den
Zeichen der Verbundenheit eınen Kelch, den Bischof von Essen, Franz Hengsbach, ab, der seıt In der Missionsstation Embakwe iın Rhodesien WUuL-

selbst benutzt hatte. Der Erzbischot VO  — Recite hatte 961 Militärbischof Wa  E den der 36Jährıge Missionsbruder Peter Edmund
sıch NUr für wenıge Tage In Kom aufgehalten unı rel- Geyermann Winfus unı der 45jährıge Missıi0ns-
stie ach der Audienz och selben Tag ın seıne Mikko Juva, Professor für Kirchengeschichte unı bruder Andreas Georg VON ÄrX aus Wınznau ın der
L Öözese zurück. Kanzler der Universıtät Helsinkı, 1St VO: tinn:schen Schweiz erschossen. Die Mordtat geschah in eıner

Staatspräsıdenten auf Vorschlag der Evangelısch- Gegend 1mM Südwesten Rhodesıens ın der 1Ozese
Lutherischen Kırche Fiınnlands Erzbischoft VO')Der Vorsitzende der Deutschen Bischofskonterenz, Bulawayo, bereıts 1mM vergangenen Jahr zahl-

Kardınal Joseph Höffner, hat ın eıiner Erklärung die Turku und damıt ZUIN Primas der tinnischen Kırche reiche Anschläge auf Mıssıonare verübt worden wa-

Bundesregierung aufgefordert, 1n der rage der VO]!  - ernannt worden. Juva 1St durch seıne Tätigkeit als L €}  3 )as gEeSAMLE Personal der Missionsstation wurde
Präsident des Lutherischen Weltbundes In den Jah- inzwischen ın die Bischofsstadt evakunert.Jugoslawien verlangten Auslieferung VO' Fxilkroa-

ten „die Gesichtspunkte der Ethik, der Humanı ren 1970 hıs 1977 international bekannt geworden.
und des Vertrauensschutzes maßgebend 1n die ach dem Nationalleite£der Christlichen Arbeıter-
Waagschale tallen lassen‘“. ach der Festnahme Der suspendierte französische Erzbischof Marcel jugend Südafrıkas, Phelelo Sımon agane, 1St NUuIl

auch der Generalsekretär der südafrıkanischen CA],eıner Gruppe VO:!  $ deutschen Terroristen in Jugosla- Lefebvure sıch weıterhin ber das seıt Julı 1976
wıen hatten die jugoslawischen Behörden die Auslhie- für ıh; bestehende Verbot, seıne bischöfliche Weıhe- Marcus Anthony Rodgers, verhattet worden. Dıie
ferung eıner Anzahl VO]  3 Troaten verlangt, denen vollmacht wahrzunehmen, hinweg. Entgegen dem Festnahme wurde mıiıt dem Sondergesetz „Securıty
politisch motivıerte Gewaltverbrechen nachgesagt ausdrücklichen Verbot des Trierer Bischots Bern- Act“ begründet. Die Internationale Christliche Ar-
werden. In der Erklärung der Bischofskonferenz hard Stemn spendete n Juni ın Saarbrücken das beiterjugend spricht VO'  —_ eıner „schweren Verfol-
wurde betont, die betrotfenen Kroaten ZUM Teıl Sakrament der Fırmung unı weıhte In derselben gung der CA] Südatrıkas““ durch die südafrıkaniısche
selt Jahrzehnten ın der Bundesrepublık ın dem Ver- Stadt eıne Niederlassung seıner tradiıtionalistischen Regierung unı hat eıne weltweıte Solidaritätskam-

Bewegung ein. Kurz hatte Letebvre ın Parıs eingeleitet.[Tauen gelebt hätten, nıcht ]ugoslawierx ausgelie-


